m 


N 88, 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Dierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei ber Expedition 
Brückenſtraße 34, bei den Depots und bei allen Reichs - Voft- 

anſtalten 1,50 Mark, frei in's Haus 2 Mark. 


he 


eraten-Annahme auswärts: Strasburg: A. Fuhrich. Ind 
Be Are % Köpke. 
Lautenburg: M. 


azlaw: Juſtus Wallis, Buchhandlung. 
n Der „Geſellige“. 
Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Zur Affäre Bote, 

Es ſind reichlich zwei Jahre her, ſeit die 
Berliner Zeitungen die überraſchende Nachricht 
brachten, der Zeremonienmeiſter Lebrecht v. Kotze, 
der bis dahin ebenſo wie ſein älterer Kollege, 
Frhr. v. Schrader, für einen harmloſen Lebe⸗ 
mann galt, ſei auf Befehl des Kaiſers in das 
Unterſuchungsgefängnis gebracht worden unter 
der Anklage, der Urheber anonymer Zuſchriften 
zu ſein, welche eine Zeit lang an Mitglieder 
der Hofkreiſe gelangten und zu möglichen oder 
unmöglichen Verdächtigungen Anlaß gegeben 
hatten. Von dieſem Vorgange hatten bis dahin 
Senſationsblätter Berichte gebracht, die, je nach 
der Neigung der Zeitungsleſer als boshafter 
Klatſch oder Hofſkandale betrachtet wurden. 
Mit der Verhaftung des Herrn v. Kotze änderte 
ſich ſelbſtverſtändlich auch die Beurteilung dieſer 
Vorgänge. Wenn der Kaiſer eine Einmiſchung 
für erforderlich hielt, um die Beſtrafung des 
Schuldigen herbeizuführen, ſo mußte es ſich 
doch in der That um ſehr ernſte und kom⸗ 
promittirende Dinge handeln. Mit dem Duell 
Schrader⸗Kotze iſt — hoffentlich wenigſtens — 
dieſe Angelegenheit zum Abſchluß gekommen. 
Herr v Kotze iſt vor das Kriegsgericht geſtellt 
und nach faſt einjähriger Verhandlung frei⸗ 
geſprochen worden. Damit hätte die Sache 
zu Ende ſein können und ſie wäre auch ohne 
Zweifel zu Ende geweſen, wenn nicht der 
„Ehrenkodex“, der in Militär- und Hofkreiſen 
größere Bedeutung hat, als das Strafgeſetz⸗ 
buch, Herrn v. Kotze eben ſo berechtigt wie 
verpflichtet hätte, diejenigen, die an der gegen 
ihn erhobenen Anklage wirklich oder nach ſeiner 
Meinung Schuld tragen, zur Rechenſchaft zu 
ziehen, natürlich nicht vor dem bürgerlichen 
Gerichtsforum, ſondern im Widerſpruch mit 
dem Strafgeſetz mit der Piſtole in der Hand. 
Ob es dazu hätte kommen müſſen, wenn das 
Verfahren vor dem Militärgericht ein öffent⸗ 
liches hätte ſein können, möchte man doch be⸗ 
zweifeln. Die Freiſprechung des Angeklagten 
nach einem geheimen Verfahren iſt eben nur 
eine ſcheinbare Genugthuung. Im öffentlichen 
Verfahren erfährt Jeder, ob der Angeklagte 
nur wegen Mangels an Beweiſen freigeſprochen 
oder ob ſeine Unſchuld nachgewieſen iſt; von 
dem Spruch des Kriegsgerichts erfährt man 
nichts als das Endergebnis. Ja, man kann 
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Feuilleton. 
Das Grafenhaus. 


Kriminal⸗Roman von Ludwig Habicht. 
Unberecht. Nachdr. 1 
6.) (JFortſetzung.) 


Jetzt war es Meifier Senftlek en, der ſich 
tief beleidigt fühlte. „Ich habe meine Tochter 
in Gottesfurcht und im wahren Glauben er⸗ 
zogen, und auf den Werken ihrer Hände wird 
ſtets der Segen des Himmels ruhen.“ Aus 
den verſchleierten Augen des frommen Mannes 
ſchoß dabei ein ſehr feindlicher, bitterböſer Blick 
auf ſeine Schwägerin. 

Die Witwe ließ ſich davon nicht ein⸗ 
ſchüchtern: „Ach, ohne Fleiß und tüchtiges 
Schaffen bleibt auch aller Segen aus,“ war 
zum Entſetzen Dienegotts ihre Entgegnung. 

Der Kürſchnermeiſter blickte wieder zur Decke 
und faltete die Hände: „Der Herr kennet die 
Tage der Frommen, und ihr Gut wird ewiglich 
bleiben. Sie werden nicht zu Schanden in der 
böſen Zeit, und in der Teurung werden ſie 
genug haben. Denn die Gottloſen werden um⸗ 
kommen, und die Feinde des Herrn, wenn ſie 
gleich ſind wie eine köſtliche Aue, werden ſie 
doch vergehen, wie der Rauch vergehet.“ — 

Frau Jordan hatte auf die letzten Worte 
ſchon nicht mehr gehört. „Nun, wenn ſie genug 


haben, mein Sohn und meine Schwiegertochter, 


dann brauchen Sie ja nichts von mir,“ ſagte 
ſie ſpöttiſch. „Wiederholen Sie nur dem Wil⸗ 
helm, er möge das Seine tüchtig zu Rate halten; 


auf mich dürfe er nimmermehr rechnen. Leb' 
"051, lieber Schwager,“ — und mit der ganzen ſtonirter Juſtizrat hervor, dem es bald gelang, 
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ſagen: beſtände zur Zeit die Oeffentlichkeit und] ſich dann nach Paris zu begeben. Vorausſichtlich 


Mündlichkeit des Verfahrens, welche durch die 
Reform des Militärſtrafprozeſſes eingeführt 
werden ſoll, ſo wäre vielleicht die Unſchuld 
Kotze's ſchon in der Vorunterſuchung feſtgeſtellt 
worden. Diele Vorfrage iſt im Grunde die 
anſtößigſte. Wie war es möglich, Herrn von 
Kotze als Urheber jener anonymen Zuſchriften 
in ſo hohem Grade zu verdächtigen, daß der 
Kaiſer ſich genötigt ſah, einzugreifen und die 
Verhaftung des Angeſchuldigten zu befehlen? 
Selbſt, wenn diejenigen, die Herrn v. Kotze 
verdächtigten, von ſeiner Schuld oder Mitſchuld 
überzeugt waren, ſo beleuchtet der Vorgang die 
trübe Atmoſphäre, aus der dieſe Anklage hervor⸗ 
gegangen iſt, in unheilvoller Weiſe. Wenn es 
der Umgebung des Kaiſers nicht gelungen wäre, 
dieſen von der Schuld des Herrn v. Kotze zu 
überzeugen, ſo würde die Briefaffäre nicht in 
ſo ſenſationeller Weiſe an die Oeffentlichkeit 
gelangt ſein. Wenn das einmal geſchah, ſo 
hätte es im Intereſſe Aller gelegen, Urſprung 
und Zweck der anonymen Briefe öffentlich klar 
zu ſtellen. Das geheime Verfahren im Militär⸗ 
prozeß aber hat verhindert, daß der Schleier, 
der über dieſen Dingen liegt, gelüftet und den 
auf Uebertreibungen beruhenden Gerüchten ein 
Ende gemacht wurde. Der Ausſchluß der 
Oeffentlichkeit iſt eben unter allen Umſtänden 


ein Uebel. 
Deutſches Reich. 
8 Berlin, 14. April. 

— Einer Meldung aus Wiesbaden zufolge 

iſt dort geſtern Mittag die Kaiſerin Fried⸗ 
rich eingetroffen und beſichtigte das Modell 
zum Kaiſer Friedrich⸗Denkmal. 
Der Kaiſer hat zum 100 jährigen 
Jubiläum der Altonaer Freimaurerloge 
„Karl zum Felſen“ ſein Bild als Jubiläums- 
gabe geſpendet. 

— Während des Aufenthaltes des Erb⸗ 
prinzen von Meiningen auf Schloß Erdmanns⸗ 
dorf im Rieſengebirge iſt, wie ein Privat⸗ 
telegramm dem „Berl. Tgbl.“ meldet, der 
Beſuch des Kaiſers dortſelbſt mit Sicherheit 
zu erwarten. 

— Auch die „Kreuzzeitung“ beſtätigt, daß 
Fürſt Ferdinand von Bulgarien 
von Petersburg nach Berlin kommen wird, um 


wird der Bulgarenfürſt am 30. d. Mts. in 
Berlin eintreffen. 

— Der deutſche Reichskanzler Für ſt 
Hohenlohe iſt mit ſeiner Gemahlin am 
Sonntag Abend von Paris aus in Wien ein⸗ 
getroffen. Der Aufenthalt des Reichskanzlers 
in Paris hat die Pariſer Preſſe nicht zur Ruhe 
kommen laſſen; ſie tiſchte fortgeſetzt ihren Leſern 
allerhand Geſchichten auf; ſo brachte der 
„Figaro“ die Nachricht, daß der Kanzler mit 
dem Miniſterpräſidenten Bourgeois eine Unter 
redung in dem Hauſe eines gemeinſamen Be⸗ 
kannten, eines Privatmannes, gehabt habe. 
Das Blatt meint, daß die Unterredung ſich auf 
die egyptiſche Frage erſtreckt habe. Nach andern 
Blättern fol Fürſt Hohenlohe, wie geſtern mit⸗ 
geteilt, vom Präſidenten Faure im Elyſee em⸗ 
pfangen worden ſein. An dieſen Senſations⸗ 
meldungen iſt aber kein wahres Wort; der 
Reichskanzler hat während ſeines Aufenthaltes 
weder Bourgeois noch andere politiſche Perſön⸗ 
lichkeiten Frankreichs geſprochen. 

— Der Großherzog von Baden ernannte 
den bisherigen kommandirenden General des 
15. Armeekorps, v. Blume, zum Ritter des 
Ordens Berthold des Erſten v. Zaehringen. 

— Reichsgerichtsrat Rintelen wurde zum 
zum Präſidenten des Ober-Landeskulturgerichts 
ernannt, 


— Die von dem Brandenburgiſchen Pro- 


vinzial⸗Landtag am 26. Februar d. J. voll- 
zogene Wahl des Landrats des Kreiſes Luckau 
Otto Freiherrn von Manteuffel auf 
Kroſſen zum Landes- Direktor der 
Provinz Brandenburg auf eine zwölf⸗ 
jährige Amtsdauer erhielt die königliche Be⸗ 
ſtätigung. Dem Genannten wurde zugleich die 
zum 1. Mai d. J. nachgeſuchte Entlaſſung 
aus dem unmittelbaren Staatsdienſt erteilt. 

— Der Ausſchuß des Bundesrats 
für Handel and Verkehr hielt geſtern eine 
Sitzung. 

— Im Reichsamt des Innern iſt geſtern 
Vormittag die angekündigte Konferenz zuſammen⸗ 
getreten, um die reichsgeſetzliche Rege⸗ 
lung des Apothekenweſens in Be 
ratung zu ziehen. 

Das Abgeordnetenhaus nahm 


der Tagesordnung ſtehen der Antrag des Abg. 
Johanſen, betreffend die Anwendung der däniſchen 
Sprache in den Nordſchleewigſchen Volksſchulen, 
der Antrag des Abg. Winkler wegen Botlegung 
eines Geſetzentwurfs, betreffend die Beſteuerung 
des Wanderlagerbetriebes, und der Antrag des 
Abg. v. Brockhauſen wegen Vorlegung eines 
Geſetzentwurfs, betreffend die Beſteuerung der 
Warenhäuſer. 

Gegen den Aſſeſſorenpara⸗ 
graphen im Geſetze über die Neuregelung 
der Richtergehäller wollen, wie der Abg. Knebel 
in einer Verſammlung des Zentralkomitees der 
nationalliberalen Partei des Rheinlandes ver⸗ 
ſicherte, die Nationalliberalen enhellig 
ſtimmen. 

— Das Organ des Fürſten Bismarck, 
die „Hamburger Nachrichten“, empfiehlt, ber 
Fortführung unſerer Kolonialpolitik mehr 
auf die Intentionen zurückzugreifen, die Fürſt 
Bismarck als Kanzler ſtets vertreten habe, 
nämlich daß die Kaufleute in den Kolonien 
mehr Berückſichtigung und Förderung finden 
ſollen und daß der Staat mit ſeinem Schutz 
und feiner Verwaltung der koloniſatoriſchen 
Thätigkeit der Kaufleute immer folgen müſſe, 
nicht ihr vorangehen dürfe. Bismarck hade 


feinen darauf gegründeten Nolonifationsplan 
wegen des Widerſtandes, den er bei verſchiedenen 
F ü durchſetzen 0 ar 
können, worauf es zurückzuführen ſei, wenn in 
Folge deſſen in den Kolonien Mebelftände in. 


Miniſterkollegen gefunden, nicht 


treten, die auf bureaukratiſchen oder militäriſchen 
Uebergriffen beruhen. 

— Der „Köln. Zig“. zufolge wird dem 
Relchstage gleich nach ſeinem Wiederzuſammen⸗ 
tritt eine Vorlage über die Neuorgani⸗ 
ſation der Schutztruppen in den Kolonien 
gemacht werden. Es handelt ſich bekanntlich 
darum, den Dualismus gegenüber der Schutz⸗ 
truppe zu beſeitigen, dem Gouverneur die Be⸗ 
fehlsbefugnis über die Schutztruppe zu geben, die 
militäriſche Inſtanz des Reichsmarineamtes aus 
der Kolonialverwaltuug auszuſcheiden und die 
Dienſtaltersverhältniſſe der in Afrika dienenden 
Offiziere nicht mehr ausſchließlich nach dem 
europäiſchen Patent, ſondern nach der in der 
Kolonie zugebrachten Dienſtzeit zu regeln. 

— Wie die „Frkf. Ztg.“ aus London er⸗ 


am Dienſtag ſeine Sitzungen wieder auf. Auf! fährt, beſprechen die dortigen Blätter die 


Würde und Sicherheit einer vornehmen Frau] allen Andern den Rang abzulaufen. Juſtizrat 
entließ fie den beſtürzten, keines Wortes mehr | v. Birnawetzky war auch kein Jüngling mehr; 


fähigen, frommen Mann. 

Seit jenem Tage war die Brücke zwiſchen 
beiden Schwägersleuten völlig abgebrochen, — 
ſie ſahen ſich nicht wieder. Dienegott Senft⸗ 
leben prophezeite der in Hoffahrt und weltlicher 
Luſt ertrunkenen Frau ein ſchlimmes Ende und 
geriet ſtets in den heiligſten Zorn, wenn er auf 
ſeine Verwandte zu ſprechen kam. 

Auch Wilhelm fand ſich nicht mehr bei der 
Mutter ein, um ſie mit neuen Bitten zu be⸗ 
läſtigen. Er mochte das Furchtloſe ſeiner Ver⸗ 
ſuche eingeſehen haben. Frau Jordan hatte 
nicht Zeit, ſich viel um ihren Aelteſten zu 
kümmern; ſie erfuhr nur gelegentlich, daß es 
mit dem Geſchäft immer ſchlechter gehe, und 
ihr Sohn bereits bedeutende Schulden gemacht 
habe. „Wenn der Junge denkt, daß ich ihm 
ſchließlich doch aus der Tinte helfe, wird er 
ſich ſehr irren,“ ſagte die reſolute Frau dann 
ſehr entſchieden. Ja, Frau Jordan kam nicht 
mehr dazu, den Angelegenheiten ihrer Kinder 
große Aufmerkſamkeit zu ſchenken; felbft das 
Intereſſe für ihren Fritz trat in den Hinter⸗ 
grund; — denn ihr Herz war noch einmal 
erwacht. Der reichen Wittwe konnten bald 
eine Menge Bewerber nicht fehlen, die auf ihre 
Hand förmlich Jagd machten und die bereits 
50jährige Frau in den ſüßen Glauben ver⸗ 
ſetzten, fie würden wirklich nur von ihrer ſtatt⸗ 
lichen Perſönlichkeit, nicht aber von ihrer noch 
ſtattlicheren Habe angelockt. 

Unter den Freſwerbern um Hand und Beſitz 
der Schlächterwitwe ragte vor Allen ein pen⸗ 


obwohl er noch immer einige Jahre jünger ſein 
mochte als Frau Jordan. In ſeiner Er⸗ 
ſcheinung, ſeinem ganzen Auftreten ſpiegelte ſich 
der edle Pole wieder; das gebräunte Antlitz 
mit den beinah unheimlich blitzenden Augen 
und dem wohlgepflegten Spitzbart erklärten die 
Frauen für höchſt intereſſant. Kein Wunder, 
daß die reiche Witwe von dem noch immer 
ſehr hübſchen Manne mächtig angezogen wurde. 
Von Birnawetzky war bereits vor einigen 
Jahren aus dem Juſtizdienſt ausgeſchieden. 
Man ſagte, daß er Schulden halber dazu ge⸗ 
drängt worden, und ſeitdem er von ſeiner 
kleinen Penſion leben mußte, war gewiß die 
Zahl ſeiner Manichäer noch größer geworden. 
Der Juſtizrat ſah endlich keinen andern Aus⸗ 
weg, als ſein luſtiges Junggeſellenleben, das er 
ſo lange zu retten gewußt, endlich aufzugeben 
und ſich durch eine reiche Heirat von ſeinen 
Verfolgern zu befreien. In einer Geſellſchaft 
hatte er die reiche Schlächterwitwe kennen ge⸗ 
lernt. Ein Freund flüſterte ihm zu: „Das 
wäre ein Fiſch für Sie,“ und Birnawetzky 
beherzigte den Wink ſo vortrefflich, daß er in 
kurzer Zeit das Herz der Frau Jordan erobert hatte. 
Der Juſtizrat verſtand es, mit der ganzen 
Geſchmeidigkeit des Polen den Damen zu 


huldigen, und wenn er überhaupt noch nicht ge⸗ 


heiratet hatte, war es aus einem unwider⸗ 
ſtehlichen Freiheitsſinn geſchehen, der die Feſſeln 
der Ehe ängſtlich ſcheute. Jetzt freilich mußten 
ſie angelegt werden; Birnawetzky ſah eben keinen 
andern Ausweg, und nun entfaltete er all' die 
Liebenswürdigkeit, die ihm zu Gebote ſtand. 


Frau Jordan war davon wie verzaubert, 
und nach wenigen Wochen erfolgte ſchon zu 
Aller Ueberraſchung ihre Verlobung mit dem 
Juſtizrat. 

An warnenden Stimmen fehlte es nicht, die 
ernſtlich der Witwe von dieſem gewagten Schritt 
abrieten. Dienegott Senftleben kam nicht ſelbſt; 
aber er ſchrieb ſeiner Schwägerin einen langen, 
mit Bibelſtellen reich geſpickten Brief, worin er 
ihr den ſichern Untergang prophezeite, wenn ſie 
ſich wirklich, jetzt in ihrem Alter, zur Eingehung 
einer zweiten Ehe verlocken ließ. 

Frau Jordan zerriß voll Empörung den 
Brief und ſchrieb einfach zurück, daß ſie ſich 
ſolche Unverſchämtheiten ein für alle Mal ver⸗ 
bitte. Sie wären jetzt geſchiedene Leute. — 

Kurze Zeit darauf erfolgte die öffentliche 
Verlobung der Frau Jordan mit dem Juſtizrat 
von Birnawetzky, und ein glänzendes Feſt 
wurde zur Feier dieſes Tages gegeben. Das 
„Grafenhaus“ ſah eine zahlreiche, ausgewählte 
Geſellſchaft. Wilhelm, ſeine Frau, ſogar 
Schwager Senfileben waren eingeladen worden, 
aber doch nicht erſchienen. Es mochte weniger 
Trotz ſein als das richtige Gefühl, daß ſie 
unter dieſen vornehmen Gäſten nur eine traurige 
Rolle ſpielen würden. 

Frau Jordan war ſehr glücklich über dies 
Aus bleiben. Sie hatte zwar die Einladung 
für ihre Pflicht gehalten; aber ſie begann ſich 
bereits ihrer Verwandten, ſelbſt ihres äl eſten 
Sohnes zu ſchämen. Es waren doch zu gewöhn⸗ 
liche Menſchen, die in ihren jetzigen Geſellſchafts⸗ 
kreis durchaus nicht paßten. 

(Fortſetzung folgt.) 


Kotze⸗Affäre und halten es im Intereſſe 
des deutſchen Anſehens für dringend erforderlich, 
daß endlich dem Duellunfug durch einen Macht⸗ 
ſpruch des Kaiſers ein Ende gemacht wird. 

— Zu den Aeußerungen des Grafen 
Klinkowſtröm im Herrenhauſe hat jetzt 
das Vorſteheramt der Kaufmannſchaft 
zu Königsberg eine Denkſchrift an den 
Präſidenten des Staatsminiſteriums Fürſten 
Hohenlohe gerichtet, in welcher die unwahren 
Behauptungen des Grafen Klinkowſtröm im 
Einzelnen Zeile für Zeile nachgewieſen werden. 
Daran wird die Bitte an den Miniſterpräſidenten 
geknüpft, für die Folge Behauptungen wie die 
des Grafen Klinkowſtröm im Landtage nicht 
unwiderſprochen zu laſſen. 

— Im „Vorwärts“ wird zur ſozial⸗ 
demokratiſchen Maifeier wieder an 
den Beſchluß des Breslauer Parteitages er⸗ 
innert, daß Arbeitsruhe nur da eintrelen ſoll, 
wo fie ohne Schädigung der Albeiterintereſſen 
durchgeführt werden kann. Gleichzeitig wird 
aber em Zuſatz hinzugefügt: „Die gegenwärtige, 
aufſteigende Konjunktur iſt für die allgemeinere 
Durchführung der Arbeitsruhe als der würdigſten 
Form der Feier des 1. Mai eine günſtige. 
Wir wiſſen, daß da, wo es angeht, die Ge⸗ 
noſſen die Gelegenheit ausnützen werden, ohne 
in den Fehler der Uebereilung und Unbeſonnen⸗ 
heit zu verfallen.“ 


Ausland. 


Italien. 

Am Sonnabend, dem erſten Tage des 
Aufenthalts der deutſchen Kaiſerfamilie in 
Venedig, hatten Kaiſer Wilhelm und König 
Umberto nach dem Schluſſe des Hofdiners in 
Anweſenheit der Miniſter di Rudini, Brin und 
di Sermoneta, ſowie des deutſchen Botſchafters 
am italieniſchen Hofe von Bülow, des deutſchen 
Botſchafters in Wien Grafen von Eulenburg 
und des italieniſchen Botſchafters in Berlin 
Grafen Lanza eine Unterredung von längerer 
Dauer. Die Anweſenheit der Miniſter und 
und Botſchafter zeigt, daß die Verhandlungen 
politiſcher Natur waren. Am Sonntag Nach⸗ 
mittag haite der Miniſter des Auswärtigen 
erzog di Sermoneta eine Beſprechung mit dem 
Autſchen Botſchafter von Bülow und empfing 
bann das Konſularkorps. — In der Sonntags⸗ 
‚sähe um 8 Uhr unternahm das Kaiſerpaar 
allein mit Hern v. Rekowski eine einſtündige 
Sonbelfahrt, wobei es von der Einwohnerſchaft 
haft begrüßt wurde. Um 10 Uhr fand 
ttesdienſt an Bord der „Hohenzollern“ ſtatt. 
Ir Kaiſer las die Liturgie, D. Dryander hielt 
die Predigt. Sodann war Frühſtückstafel an 
Bord, zu welcher die Botſchaſter von Bülow 
und Graf zu Eulenburg geladen waren. Nach⸗ 
mittags machten die Majeſtäten wieder eine Gon⸗ 
delfahrt und beſichtigten einige Sehens würdigkei⸗ 
ten, Auch die italieniſche Königsfamilie unternahm 
nachmittags eine Gondelfahrt durch Venedig. 

„ Das Weiter war ſchön und die Stadt überaus 
beliebt. Die italieniſchen und deutſchen Matroſen 
wachten Arm in Arm Spaziergänge. — Abends 
and im königlichen Palais ein Galadiner zu 
Gedecken ſtatt. Der Kaiſer ſaß zur Rechten, 
die Kailerin zur Linken des Königs von Italien. 
Die Königin von Italien ſaß zur Rechten des 
Kaiſers. Der Kaiſer trug die Uniform feines 
Leib⸗Garde⸗Huſarenregiments und den Annunzia⸗ 
tenorden mit dem Ordensbande. Der König 
von Italien und der Prinz von Neapel trugen 
Generalsuniform und den Schwarzen Adler⸗ 
orden. Der Kaiſer verlieh eine Reihe von 
Auszeichnungen an hohe Würdenträger und an 
Perſonen des Hofes, denen er dieſelben per⸗ 
ſönlich überreichte. — Während des Gala⸗ 
diners wurde dem Kaiſer vom König von 
Italien eine Adreſſe der Senatoren, Deputierten 
und der Bürgermeiſter von Venetien übergeben. 
Die Adreſſe lautet: 

„Geſtatten Ew. Majeſtät, daß wir in Venetien 
heimiſchen und hier wohnenden Senatoren und Depu⸗ 
tirten unſeren ehrfurchtsvollen Gruß Ew. Majeſtät in 
dieſen Tagen darbringen, in welchen Italien bewegt 
nach dieſem Geſtade blickt, wo es Ew. Majeſtät gefiel, 
unſeren König zu beſuchen. Der Augenblick, da Ew. 
Majeſtät mit Ihrer Erlauchten Gemahlin wiederum 
Italien begrüßt, iſt für uns von hoher Bedeutung, 
und wir konnten Ew. Mafeſtät nicht in der Lagune 
Venedigs landen ſehen, ohne uns zu dem einmütigen 
Ausdruck unſerer Empfindung für die außerordentlich 
zarte und herzliche Aufmerkſamkeit Ew. Majeſtät zu 
vereinen. Wie wir in der Begrüßung unſeres Königs 
durch Ew. Majeſtät den Gruß Deutſchlands an das 
italieniſche Volk ſehen, ſo möge auch Ew. Majeſtät in 


unſerem Gruße den Gruß Italiens an das deutſche 
Volk erblicken.“ 


Nach dem Galadiner wurden die Senatoren, 
die Deputirten und die Bürgermeiſter von 
Venetien in die königlichen Gemächer geleitet, 
wo der König eine Abordnung derſelben dem 
Kaiſer vorſtellte, der ſich lange mit Luigi 
Luzzatti und Anderen unterhielt, ihnen für den 
ihm bereiteten Empfang feinen Dank ausſprach 
und mit ihnen über das parlamentariſche 
Leben ſprach. Hierauf wurde den Ma⸗ 
jeſtäten vom Baſſin San Marco aus eine 
Serenade dargebracht, die aber durch ein⸗ 
tretenden Regen unterbrochen wurde. Der 
Kaiſer und der König mußten ſich wiederholt 
auf dem Balkon zeigen und dankten von dort 
aus für die Huldigungen, während die Muſik 
die italieniſche und die deutſche Hymne ſpielte. 


Nach Beendigung der Serenade kehrten der 
Kaiſer und die Kaiſerin unter ſtrömendem 
Regen, von dem Könige bis an das Schiff be⸗ 
gleitet, an Bord der „Hohenzollern“ zurück. 
Die Schiffe in dem Baſſin San Marco waren 
glänzend erleuchtet, ebenſo auch die „Hohen⸗ 
zollern“, letztere mittels elektriſchen Lichtes. — 
Am Montag Abend gedachte das Kaiſerpaar die 
Reiſe nach Wien anzutreten. 

Türkei. 

Die Abreiſe des Fürſten Ferdinand von 
Bulgarien von Konſtantinopel nach Odeſſa iſt 
endgiltig auf den heutigen Dienstag feſtgeſetzt. 
Am Freitag empfing der Sultan nach dem 
Selamlik den Fürſten Ferdinand von Bulgarien 
in Audienz. Am Sonntag fand im Palais 
Kurutſchesme zu Ehren der Botſchafter ein 
Galadiner ſtatt. 

Im Miniſterrat wurde dem Vernehmen 
nach in der armeniſchen Angelegenheit ein 
dringlicher Antrag Schakir Paſchas beraten, ein 
kräftiges Einſchreiten in den kurdiſchen Land⸗ 
ſchaften Derſim und Hakkiari vorzunehmen und 
dadurch die Beruhigung der Landſchaften zu 
vollenden. Es wurde beſchloſſen, dieſe Ex⸗ 
pedition nach erfolgter Aufſtellung einer Linien⸗ 
diviſion in Charput zu bewerkſtelligen. 

Ein Irade des Sultans beſtimmt die Zurück⸗ 
berufung aller auf Staats- und Privatkoſten 
im Auslande ſtudirenden Türken. Die Ver⸗ 
fügung ruft in Konſtantinopel große Erregung 
hervor und wird mit neuerlich entdeckten 
Konſpirationen gegen die Perſon des Sultans 
in Zuſammenhang gebracht. 

Griechenland. 

Ver frühere Miniſterpräſident Trikupis iſt 
am Sonabend in Cannes geſtorben. 
einer der hervorragenſten politiſchen Männer 
Griechenlands und typiſch gewordener Gegner 
des jetzigen Miniſterpräſidenten Delyannis. 
Seit Jahren bekämpften ſich beide harlnäckig. 
Der eine ſtürzte wiederholt das Miniſterium des 
anderen und trat an deſſen Stelle. Zuletzt 
erlitt Trikupis bei den Wahlen im April 1895 
eine große Nieterlage und weilte ſeitdem 
grollend und krank in Frankreich. Anzuerkennen 
iſt, daß Trikupis bezüglich der Auswärtigen 
Politik im Gegenſatz zu den Abenteuerplänen 
Delyanni's weiſe Mäßigung beobachtete. Da⸗ 
gegen fallen in ſeine Amtsperiode die ſchnöden 
Verletzungen von Treu und Glauben, die ſich 
Griechenland ſeinen auswärtigen Staatsgläubi⸗ 
gein gegenüber hat zu Schulden kommen laſſen. 

Afrika. 

Die Steeilkräfte Osman Digmas machten 
von Neuem einige Angriffe auf den Egyptern 
befreundele Stämme in der Umgegend von 
Suakin, wurden aber in jedem Falle mit Ver⸗ 
luſten zurückgeſchlagen. Die Feſtungswerke von 
Suakin werden für uneinnehmbar gehalten. 

Weitere Depeſchen aus Maſſauah beſtätigen 
den gänzlichen Rückzug der Derwiſche vor 
Kaſſala, der ſich in völliger Unordnung vollzog. 
Oberſt Stevani ließ die Befeſtigungen der 
Derwiſche bei Tukruf und Guluſit in Brand 
ſtecken. Der Negus Menelik ſteht in Antalo; 
während ſeines Rückzuges brachten die Sebels 
angeblich dem ſchoaniſchen Heere ſtarke Verluſte 
bei. General Baldiſſera zieht beträchtliche Streit⸗ 
kräfte bei Gura, Saganeiti, Halai und Adi 
Caje zuſammen. 

Der Matabele » Auftand nimmt beſtändig 
zu, die Lage wird täglich ernſter. Am 
Sonnabend wurde eine Abteilung von 130 Mann 
unter dem Befehl des Kapitän Brand 28 Meilen 
von Bulawayo von einer großen Zahl der 
Matabele eingeſchloſſen und angegr ffen. Der 
Kapitän bahnte ſich einen Weg durch die 
Feinde, obwohl er die Munition verſchoß und 
traf ſpäter eine Erſatztruppe. Brand verlor 
5 Tote und 16 Verwundete. Die Verluſte 
der Matabele werden auf 150 Tote und 
400 Verwundete angenommen. 


Amerika. 

In den ſüdamerikaniſchen Republiken gährt 
es fortwährend. Nach einer Depeſche aus 
Managua haben neuerdings 500 Aufſtändiſche 
unter dem General Ortiz die Bundesſtreitmacht, 
welche aus Truppen der Republiken Nicaragua 
und Hondutas beſteht und von dem General 
Bonilla befehligt wird, bei Elviego angeariffen. 
Nach einem fünfſtündigen blutigen Kampfe 
wurden die Aufſtändiſchen völlig in die Flucht 
geſchlagen und ließen ihre Munition in den 
Händen der Regierungstruppen. 


Provinzielles. 

Culmſee, 13. April. Das Grundſtück des Herrn 
Leyſer in der Culmerſtraße iſt für den Preis von 
39 000 Mark von Herrn Schuhmachermeiſter Penner 
käuflich erworben worden. 

ander 11. April. Heute Nachmittag fand im 
Beiſein der Stadtverordneten und des ſtellver⸗ 
tretenden Bürgermeiſters Herrn Referendar Albrecht 
die Einführung des Herrn Bürgermeiſters Bentſch 
durch den Stellvertreter des Landrats, Regierungs⸗ 
aſſeſſor von Hodenberg ſtatt. 12 

tg 10. April. Ein Bubenſtreich von uns 
glaublicher Rohheit und Bosheit, der leicht hätte ver⸗ 
hängnisvolle Folgen nach ſich ziehen können, iſt an 
einem Herren von hier am Mittwoch Abend, auf der 
Rückfahrt von Graudenz verübt worden. Auf der 
Chauſſee zwiſchen Michelau und Brattwin wurde an⸗ 
ſcheinend mit einem großen, ſcharfen Strauchmeſſer 
das ganze Leder der Rückwand vom Verdeck des 
Landauers, in welchem der betreffende Herr fuhr, 
während der Fahrt durchſchnitten. Der Schnitt 


Er war 


die Notwendigkeit und Zweckmäßigkeit 


* 


muß mit großer Gewalt geführt worden ſein, denn 
auch das Tuch, welches das Innere des Wagens 
bekleidete, iſt mit durchſchnitten worden. Wie leicht 
hätte der Inſaſſe Verletzungen von unabſehbaren 
Folgen an Rücken, Hals oder Kopf davontragen 
können. Daß dieſes nicht geſchehen, iſt jeden⸗ 
* nur einem beſonders glücklichen Zufall zu ver⸗ 
danken. 

Schwetz Neuenburger Niederung, 10. April. 
Heute Morgen in der vierten Stunde brannten das 
Wohnhaus, ein Stall, zwei Scheunen und ein 
Schweineſtall des Beſitzers Heinrich Bartel zu Groß⸗ 
Lubin nieder. Dabei verbrannte beim Hinaustreiben 
des Viehes der Einwohner Funck, faſt ſämtliches 
Mobiliar, der noch vorhandene Futtervorrat an Heu 
und Stroh, gegen 600 Scheffel Getreide, 4 Pferde, 
11 Stück Rindvieh, 3 Schweine und ſämtliches Feder- 
vieh. Es ſcheint ein Racheakt vorzuliegen, denn vor 
zwei Monaten brannte auf demſelben Gehöft ein 
großer Staken Stroh ab. Die Gebäude ſind mit 
18 000 M. und die Mobilien, Vieh und Einſchnitt 
mit 33 000 M. verſichert. 

Graudenz, 12. April. Der ſeitherige beſoldete 
Beigeordnete der Stadt Glogau, Stadtſyndikus 
Kühnaſt, iſt als Erſter Bürgermeiſter der Stadt 
Graudenz für die geſetzliche Amtsdauer von zwölf 
Jahren Allerhöchſten Orts beſtätigt worden. 

Elbing, 11. April. Am Mittwoch hat ſich hier⸗ 
ſelbſt ein Damen⸗Turnverein gebildet, dem ſofort etwa 
70 Damen beigetreten find. Zur Vorſitzenden iſt 
Fräulein Schmidtke gewählt, Kafſirerin iſt Fräulein 
Wolff und Schriftführerin Fräulein Bolle. Das ver⸗ 
antwortungsvolle Amt der Turnwartin ift der Turn⸗ 
lehrerin Fräulein Hohmann übertragen worden. 

Danzig, 13. April. Am Sonnabend Nachmittag 
wurde im Kielgraben eine männliche Leiche aufgefiſcht 
und nach der Leichenhalle auf dem Bleihofe geſchafft, 
wo aus den bei dem Ertrunkenen vorgefundenen 
Papieren feſtgeſtellt wurde, daß er der Arbeiter Jul. 
Adam Walberg aus Neuendorf (Kreis Carthaus) ſei. 
Ob ein Unglücksfall oder Selbſtmord vorliegt, konnte 
nicht feſtgeſtellt werden. — An der Spritfabrik 
wurde geſtern in dem Hafenkanal in Neufahrwaſſer 
die Leiche eines Mannes bemerkt und geborgen. Man 
erkannte in derſelben den Matroſen eines engliſchen 
Dampfers, welcher ſeit einigen Wochen vermißt wird. 

Zoppot, 12. April. Geſtern Abend gegen 7 Uhr 
ſtürzte ſich das Dienſtmädchen Emma Brauſewetter in 
die See, um ſich das Leben zu nehmen. Der am 
Strand beſchäftigte Fiſcher Ferd. Rehdmann unter⸗ 
nahm ſofort die Rettung der ungefähr ſchon 30 Meter 
in der See befindlichen Lebensmüden, die ihm denn 
auch glücklich gelang. Rehdmann brachte die Ge⸗ 
rette einſtweilen in ihre Wohnung. Nach längerem 
Zögern gab Emma B. an, daß ſie ihren Liebhaber 
am letzten Tanzvergnügen in Schidlitz mit einer 
anderen weiblichen Perſon habe verkehren ſehen und 
deshalb den Tod geſucht habe. 

Röſſel, 12. April. Dieſer Tage wurden auf dem 
Bäslacker Friedhofe 17 Grabkreuze von zwei Kerlen 
teils zertrümmert, teils umgeworfen. Man hat die 
Frevler bereits zur Anzeige gebracht. 

Stallupönen, 11. April. Der im Herbſt vorigen 
Jahres fahnenflüchtig gewordene Zahlmeiſterapplikant 
Reyher vom hieſigen Dragoner⸗Regiment iſt in Frank⸗ 
furt a. M. ergriffen und heute an die hieſige Garniſon 
abgeliefert worden. 

Königsberg, 11. April. Geſtern früh ſtürzte ſich 
eine ſeit 3 Monaten in der chirurgiſchen Klinik zur 
Kur vefindliche ruſſiſche Polin, die in nächſter Zeit 
als geheilt entlaſſen werden ſollte, aus dem Fenſter 
des im zweiten Stockwerke belegenen kleinen Kranken- 
zimmers der Frauenabteilung und erlitt einen 
Schädelbruch und einen Bruch der Wirbelſäule, an 
2 Verletzungen ſie wenige Stunden ſpäter ver⸗ 
tarb. 

Wreſchen, 12. April. Der Einwohner Fitting 
in Nekla, früher ein wohlhabender Wirt, war in 
ſeinen Vermögensverhältniſſen ſehr heruntergekommen 
und führte infolge deſſen ein kummervolles Daſein. 
Bei einer in dieſen Tagen vorgenommenen Exmittirung 
begab er ſich in ein Nachbarhaus, das er zufällig leer 
fand, und machte dort ſeinem Leben durch einen 
Revolverſchuß ein Ende. Er war 50 Jahre alt und 
hinterläßt 3 Kinder. 


Lokales. 
Thorn, 14. April. 

— [Perſonalien.] Herr Ritterguts⸗ 
beſitzer Linke⸗Zelgno iſt als Standes beamter für 
den Standesamtsbezirk Zelgno an Stelle des 
Herrn Pohlmann⸗Seehof und Rittergutsbeſitzer 
Strubing =» Seyde als Amtsvorſteher des 
Bezirkes Birkenau auf weitere 6 Jahr ernannt. 

— [Im Garniſonbauweſenl tritt in 
Zukunft eine Neuerung ein. Es ſind nämlich 
für das deutſche Reich 33 etatsmäßige Stellen 
als Garniſonbauwarte geſchaffen worden, und 
zwar werden dieſe Beamten aus den Reihen 
der bisherigen techniſchen Bureaudiätare ent⸗ 
nommen. Zu dieſem Zwecke waren vor Kurzem 
ſieben Diätare zu einer Prüfung zur Korpsin- 
tendantur in Königsberg einberufen worden. 
Sechs beſtanden die Prüfung. 

— lReichsbankbeamte ſind Reichs⸗ 
beamte.] Die zweifelhaft gewordene Frage, 
ob die bei der Reichsbank angeſtellten Beamten 
die Eigenſchaft von Reichs beamten beſitzen, iſt 
nach Mitteilung der „Jur. Wochenſchrift“ von 
dem Reichsgericht bejaht worden. 

— [Schiedsgerichte.] Es iſt angeregt 
worden, zur Schlichtung von Streitigkeiten 
zwiſchen Prinzipal und Gehilfen ähnliche 
Schiedsgerichte ins Leben zu rufen wie die 
Gewerbegerichte. Der Herr Miniſter für 
Handel und Gewerbe fordert jetzt von den 
kaufmänniſchen Korporationen Gutachten über 
ſolcher 
Schiedsgerichte ein, wobei auch die Wünſche 


der Handlungsgehilfen zu berückſichtigen find. 


— [An reinem Alkoholl wurden in 
Weſtpreußen im Monat März 29560 Hektoliter 
produzirt. Nach Entrichtung der Verbrauche⸗ 
abgabe wurden davon 7423 Hektoliter in den 
freien Verkehr gebracht. Am Schluß des 
Monats betrug der in den Lagern und Reini⸗ 
gungsanſtalten unter ſteuerlicher Kontrolle ver⸗ 
bliebene Beſtand 90211 Hektoliter. 

— [Fahrläſſigkeit bei Erteilung einer 
unrichtigen, ſchädlichen Empfehlung 


in das Schul 


Anklage thut, gereizt worden ſein. (Das Urteil war 


die Oſt marken, a 
mit dem Vorſtande des Vereins zur Förderung des 


deutſchen Bevölkerung in den 
Krankenpflege, Kindererziehung und auf verwandten 


zugreifen, dieſe durch feinen Mittdewerb ſchädigen 


unter Kaufleuten] außerhalb eines Ver⸗ 
trages begründet, nach einem Urteil des Reichs⸗ 
gerichts, I. Zivilſenats, vom 22. Januar 1896, 
im Gediet des Preuß. Allg. Landrechts keinen 
Schadenserſatzanſpruch. 

— [Die Konzeſſionierung eines 
Schankwirtſchaftsbetriebes] darf, 
nach einem Urteil des Ober⸗Verwaltungsgerichts 
III. Senats. vom 9. Dezember 1895, bereits 
vor Fertigſtellung des Schank⸗ 
lokals erfolgen, ſofern ſich nur die Be⸗ 
ſchaffenheit und Lage des Lokals von vorn⸗ 
herein hinlänglich überſehen läßt, was durch 
. von Bauplänen u. ſ. w. geſchehen 
ann. 

— [Das Reichsbankdirektorium!] 
giebt bekannt, daß in nächſter Zeit Reichs⸗ 
banknoten von 1000 Mark, und 100 Mark * 
datirt vom 10. April 1896, zur Ausgabe ge⸗ 
langen werden. 


— [Herr Stadtrat Kittler] hat, 
wie uns mitgeteilt wird, ſein Amt als unbe⸗ 
ſoldetes Magiſtratsmitglied niedergelegt. Wie 
der Genannte mündlich ſich ſchon früher ausge⸗ 
ſprochen hat, loſſen ihm feine ſehr umfang⸗ 
reichen eigenen Geſchäfte keine Zeit, das Amt 
länger zu verwalten. Allerdings wird von 
anderer Seite angegeben, daß Herrn K. in 
feiner Dezernat - Verwaltung der ſtädt. Gas⸗ 
anſtalt ſeit längerer Zeit Widerwärtigkeiten be⸗ 
reitet worden ſeien, die ihn zur Niederlegung 
feines Amtes veranlaßt Hätten. Es wäre in 
hohem Grade bedauerlich, wenn Herr Kittler 
feinen Entſchluß aufrecht erhielt’, denn Männer, 
welche ſich mit ſolcher Selbſtloſigkeit, ſolcher 
Energie und Umſicht allen Inteteſſen der Ge⸗ 
meinde widmen, ſind doch ſehr ſelten. Das 
Gedeihen der Gasanſtalt iſt doch zum großen 
Teil das Werk des Herrn K. In einer An⸗ 
zahl von ſtädt. Deputationen iſt Herr Stadtrat 
Kittler ein hervorragendes Mitglied, und auch . 
hier wird es ſchwer fein, Erſatz für ihn zu finden. 
Hoffentlich wird von berufener Seite noch verſucht — 
werden, Herrn Kittler zu veranlaſſen, ſeinen Ent⸗ * 
ſchluß zurückzunehmen. Vielfach bört man aber die 
Anſicht ausſprechen, daß die Art und Weiſe, 
in welcher namentlich einzelne Mitglieder des 
Magiſtrats in der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
angegriffen werden, geeignet iſt, den Magiſtrat 
zu verletzen und ſeinen Mitgliedern die Luſt 
und Liebe zu ihrer Thätigkeit zu verleiden, 
[Herr Rentier Preuß] hat 
heute ſein 80. Lebensjahr in voller körperlicher 
und geiſtiger Friſche vollendet. Zahlreiche | 
Glückwünſche von Nah und Fern find ihm zu 
tel geworden. Möge es ihm noch lange ver⸗ 
gönnt ſein, in derſelben Friſche für das Wohl 
der Stadt thätig zu ſein. 


— [Frau Rechtsanwalt Radtke, 
deren Verhaftung wir geſtern im provinziellen 
Teile (Marienwerder) meldeten, iſt bereits am 
Donnerſtag in das Gerichtsgefängnis zu 
Graudenz als Unterſuchungsgefangene eingeliefert 
worden. 


— [Schwurgericht.] Den Gegenſtand der 
Anklage in der auf heute zur Verhandlung anbe⸗ 
raumten Sache bildete das Verbrechen des Aufruhrs 
und des Landfriedenshruchs. Angeklagt waren der 
Arbeiter Johann Chertowski, der Arbeiter Franz 
Cherkowski, der Arbeiter Joſef Markuszewski, der 
Steinſchläger Friedrich Trehlenberg, der Steinſchläger 
Emil Zrehlenberg und der Steinſchläger Wilhelm 
Müller, ſämtlich aus Truszezon. In der Schule zu 
Truszezyn wurde am 2. September v. J. das Sedan⸗ 
feſt gefeiert. Der Lehrer Nagel aus Truszcezyn hatte 
zu dieſer Feier verſchiedene Kollegen und Beſitzer ein⸗ 
geladen. Gegen Abend fand ſich in dem Schulgebäude 
der Beſitzer Wisniewski ein, der ſtar! angetrunken 
war und die Feier durch Skandaliren ſtörte. Er 
wurde dieſerhalb aus dem Schullokale gewaltſam ent⸗ 
fernt, wobei er zur Erde fiel und ſich das Geſicht 
zerſchlug. Einige Zeit darauf verſammelten ſich die 
Angeklagten vor dem Schulhauſe und ſuchten mit den 
Lehrern anzubinden. Da ſie ſich auch lärmend ver⸗ 
hielten, wurden ſie von dem Gemeindevorſteher Kar⸗ 
bowski aufgefordert, ſich ruhig zu verhalten oder 
davonzugehen. Dieſer Aufforderung kamen ſie jedoch 
nicht nach. Sie fingen vielmehr mit Karbowski und 
ſpäterhin mit dem Schöffen v. Karczewski und dem 
Nachtwächter Orzechowskli Händel an und ſchlugen im 
Verlaufe desſelben auf Letzteren ein. Sie ſtürmten 
auch das Schulhaus und warfen mit Steinen nach den 
in demſelben ſich aufhaltenden Lehrern, von welchen 
mehrere durch Steinwürfe nicht unerheblich verletzt 
wurden. Den vereinten Kräften der Lehrer und der 
übrigen Feſtteilnehmer gelang es, den Franz Cher⸗ 


— 


kowski zu verhaften und in das Schulgebäude zu 


führen, woſelbſt er gebunden werden ſollte, weil er 
fi dem Gemeindevorſteher gegenüber widerſetzte. Die 
übrigen Angeklagten dagegen verlangten die Freilaſſung 
des Cherkowski, ſchlugen die Fenſter ein und drangen 
us, um den Cherkowski freizumachen. 
Dies gelang ihnen ſchließlich auch, und nun erſt ver⸗ 
zogen ſich die Angeklagten allmählich. Bei threr ver⸗ 
antwortlichen Vernehmung erklärten die Angeklagten 
beute, daß ſie ſich nicht ſchuldig bekennen könnten. Sie 
wollen eine Aufforderung zum Verlaſſen des Platzes 
vor dem Schulhauſe nicht gehört haben und zu ihrem 
Verhalten, das ſie viel harmloſer hinſtellen, wie es die 


bei Schluß der Redaktion noch nicht geſprochen.) 
— [Der Deutſche Frauenverein für 
der, ſich in Uebereinſtimmung 


Deutſchtums von dieſem Verein unabhängig gebildet 
hat, ſieht ſeine Aufgabe in der Unterſtützung der 


Oſtmarken in der 


Gebieten, ohne dabei in beſtehende Einrichtungen ein⸗ 


oder gar verdrängen zu wollen. Sitz und Leitun 
des Frauenvereins befinden ſich in Berlin, der 

gliedsbeitrag beträgt mindeſtens 3 Mark jäbrlich; 
ärungen find bei dem Schriftführer 


(Hauptmann d. R. v. Laurens, Berlin W. Augs⸗ 
burgerſtr. 45) oder einem anderen Miigliede des Ver⸗ 
einsvorſtandes anzumelden. Auch andere Vereine 
können dem Verein als körperſchaftliche Mitglieder 


— [Die Gewerbeſteuer⸗Liſte der. 
Stadtgemeinde Thorn) für das 
Steuerjahr 1. April 1896/97 legt in der Zeit 


das Klima gewöhnt und arbeiten ſelbſt bei der größten 
Kälte. Der Unterhalt ſtellt ſich erheblich billiger als 
bei Pferden. 


Ha 10 4 ee reiner 106 108 M. geringer 100 — 
Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 
Spiritus Depeſche. 


beitreten. vom 16. bis einſchl. den 22. d. Mts. in der reis⸗Couraut ; 

— L u ſtav Adolf⸗Verein. ] Kämmerei⸗Nebenkaſſe während der Dienſtſtunden | der Kgl. . zu Bromberg. * . u ed 
Das hieſige Jahresfeſt des weſtpreußiſchen] zur Einſicht aus. Ohne Verbindlichkeit. Unverändert. 
Guſtav Adolf⸗Hauptvereins wird am 23. und — [Die Anlagen] im Ziegeleiwäldchen] Bromberg, den 13. April 1896. 118.78. Loco cont. 50er —.— Bf., 51.80 Gd. —,— dez. 
24. Juni in Neuſtadt gefeiert werden. Am ſchreiten vorwärts. Viele öde Stellen find be⸗ für 50 Kilo oder 100 Pfund 432 Ba rege 7 
erſten Tage wird Herr Superintendent Kähler] pflanzt und bieten dem Auge einen prächtigen ae g 5 . 
ans Neuteich, am zweiten Herr Dber-Confiftorial- | Anblick. Wünſchenswert wäre die Vermehrung e Dc e RS 1 — — 55 — — 
rat Koch aus Berlin die Feſtpredigt halten. von Sitzplätzen, da die wenigen Bänke am | Kaiſerauszugmehh!l 15. 40015½0 Beuelte Nachrichten. 
[Die Barbier, Friſeur⸗ und Sonntag auch nicht annähernd für die vielen | Weizen⸗Mehl Nr. 00. 14401420 Berlin, 13. April. Wie aus Wilhelms⸗ 
Perrückenmacher⸗Innungj hielt geſtern | Beſucher zureichen. Das Wäldchen wird jedes " „ 2 2 eg BO | Hafen gemeldet wird, ereignete ſich der Zuſammen⸗ 
bei Nicolai ihre Quartalsſitzung ab. | Jahr mehr beſucht, ſelbſt von denjenigen, die 5 R Nr. 0 * 5 Bi ae = 10 ftoß der beiden To pedoboote „S. 46“ und „S. 48“ 
Vormittag 10 Uhr hatte die Gehülfenprüfung ſich bisher nur auf das Glacis beſchränkten. „ Futtermehl . 460 460 in der Nähe von Hookſich. Die Urſachen des 
ſtatt gefunden. Es waren 5 Lehrlinge zur Ge⸗ — [Gefunden] ein ſchwarzer Damen⸗ leie 20, 4120 | Zuſammenſtoßes find bisher noch nicht auf⸗ 


hülfenprüfung zugelaſſen, welche Alle ihre vor⸗ 
ſchriftsmäßige Prüfung beſtanden haben. 2 Uhr 


Regenſchirm, ſtehengeblieben 
Puttkammer Altſt. Markt. 


bei Kaufmann 


Roggen Mehl Nr. 0 
5 M. %“. 
W. 1 


geklärt. Die geretteten Mannſchaften kamen 
Sonnabend Abend in Wilhelmshafen an. 


nachmittags wurde die Quartalsſitzung abgehalten. [Temperatur.] Heute morgen 8 Uhr ; i N a Köln, 13. April Der Römiſche Korreſpon⸗ 
Es erſchienen 35 Mitglieder, von welchen ein] 6 Grad R. Wärme; Barometerſtand „ Commis-Mehl. 40 840 | dent der „Köln. Ztg.“ verſichert, die geſtrige 
Teil aus Löbau, Biſchofswerder, Straßburg | 28 Zoll 4 Strich. " a a 4 hir und vorgeſtrige Beiprehung des deutſchen 
Culmſee und Brieſen waren. Ein Meiſter aus — [Von der Weichſel.] Abgefahren | Gerften-Graupe Nr. 1. 5014 20] Kaiſers und des Königs von Italien ſei als 
Culm wurde in die Innung neu aufgenommen. | Dampfer „Warſchau“ ſtromauf mit 3 Kähnen 1 e 1270] Grundlage für die demnächſtige Erneuerung des 
Nach dem Jah esbericht des Schriftführers zählt im Schlepptau, die Dampfer Thorn“ und „ Nr. 3 12 — 1170] Dreibundes anzuſehen. Minifterpräfident Rudini 
der Verein 44 aktive Mitglieder und ein Ehren⸗] „Meta“ ſtromab mit Ladung nach Danzig bezw. " „ 5 4» 105% ] Hat feine volllommenfie Befriedigung über den 
5 8 Bra — Wal 2 er Königsberg. — Heutiger Weſſerſtand 2,14 5 f Nr. E 3 ar 1 hr Rn des deutſchen Kaiſers geäußert. 

au n g em Der er] Meter. „ Graupe grob . enedig, 13. April. g 
Kaſſenreviſoren betragen die Einnahmen 325,40 — . 14. April Wegen Diebſtahl wurde „ Grüße pr. 3 . 50 9,20 | Abend eee Neger. n due Sul, 
Mark, Ausgaben 119,15 M. Mithin bleibt ein Be⸗ heute ein Mädchen verhaftet. — Mit dem Bau der „ " Er 5 ! 870 digungs⸗Veranſtaltungen für den deutſchen 
ſtand von 206,25 M. Von dieſen ſind 100 M. dan Be wird in den nächſten Tagen be⸗ 8 Kochmehl f 2 60 Kaiſer unterbrach, hielt die ganze Nacht an, und 

N 0 1 i ” 5 
auf der Vorſchußkaſſe verzinslich an elegt. Zu gon 13 Pian dan perle e nn „ Futtermehh ! 460 auch heute regnet es, und es ift ſehr kalt. Der 


Delegirten zum Bezirkstag in Inowrazlaw wurden 
die Herren O. Arndt, O. Smolbocki, P. Patzke 
und Biberſtein von Zawadzki gewählt. Den⸗ 
ſelben ſind aus der Innungskaſſe pro Perſon 
10 Mark Reiſediäten bewilligt. Zum Kongreß 


patrouille lieferte heute eine liederliche Dirne ein. 
Die Frühjahrskontrollverſammlung findet am 17. d. 
Mts. vormittags 9 Uhr für die Land⸗ und Seewehr 
I. Aufgebots, um 1 Uhr mittags für die Reſerve 
ſtatt. — Am Sonntag abends veranſtalteten auf 
offener Straße verſchiedene Leute, Ziviliſten und 


3 Buchweizengrütze I i 
do. II 


Telegraphiſche Borſen » Depeſche 
Berlin, 14. April. 


Kaiſer hat das Königspaar und die Miniſter 
für Mittags zu einem Frühſtück auf der 
„Hohenzollern“ gebeten. Die Abreiſe nach 
Wien erfolgte um 620 Uhr Abends. Das Königs⸗ 
paar und der Kronprinz ſuhren um 7 Uhr 


in Berlin wurde als Delegirter Herr O. Arndt Soldaten, welche ſich vorher in den Tanzſälen ge⸗] Fonds: ſchwächer. 13. April nach Rom. 

gewähl, welcher 50 Mark Reiſediäten erhält. 1 asche 1 . N 11 n EM 11085 ae Venedig, 13. April. Dem Minifier 
| and wurden d | ä eder abſcheulichen Inhalts, Pfiffe und fonftige a f j . 

d 1 875 1 1 0 e ele Gebrülle wechſelten in raſcher Meihenfolge, und es Breit. 3% Conſols 99,60 99,70 des Aeußeren, Herzog von Sermoneta iſt das 
E 80 ‘ zermeiſter, E. Sellner war ſonderbar, datz die Nachtwächter gegen ſolchen reuß. 9 54 Gonfols . 105,25| 105.20 | Großkreuz des Noten Adler-Drdens verliehen 

als Rendant, O. Smolbodi als Schriftführer: | Unfug nicht einſchritten. Preuß. 4% Gonſols .. . 105,25 106,25 | worden. Der Minifter-Präfivent di Rudini 

als Beifiger reſp. Prüfungsmeiſter wurden die Mocker, 14. April. Das Schinauerſche Grund: | Deutſche Neichsanl. 3, .. . 9960] 99,60 | erhielt des Porträt das deutſchen Kaiſers. Der 

Herren Patzke und Barczinski. zu Kaſſenreviſoren | fd r ern 1 a 15 Hela are a. re 67,60 deuiſche Botſchafer von Bülow, ſowie Graf 

| ' on — Da raupe 1 4 ‚ 3 ’ ) 

die Herren Biberſtein von Zawadzki und Bäumen, Hecken und Sträucher hat dis zum 10. Mai do. Liquid. Pfandbriefe fehlt 67,60 Phil. Eulenburg und das Gefolge des Ka er 

Sommerfeld gewählt. Zum Schluß wurden d. J. zu erfolgen, aehpr. Manbbr, 3/4’) men! = 10040) 100,50 wurden durch italleniſche Orten ausgepeicinet 

verſchiedene geſchäftliche Anträge erledigt. Das Schilno, 13. April. Die Paßreviſionsſtelle iſt S ohne Zinſen 209,50) 209,80 Der Kronprinz erhielt den Annunzia en⸗Or ) 

Nach weiſebureau für Meiſter und Gehilfen be- ſeit Eröffnung der Schifffahrt wieder eröffnet. — ker: B 9,80 169,80 

findet ſich bei Herrn Obermeiſter O. Arndt Vor einigen Tagen fand in Grabowig eine Der: | Weizen: Mai 157,00| 157,50 — 

ID ie Hand werkexlie Er tafel] Ri fahle er Soldaten ſtatt, um einen Nl in New · hort TEN Far Telephoniſcher Sperialdienk 
hält am nächſten Mutwoch 8 ½ Uhr ihre | „uherberein für biejen Beaief au gründen. Moggen: 5 12000 121.0 der * Zeitun 
) = a ’ U K 4 4 
ung aber Wingf-Beib-Ronger Im ge e , Kleine Gro. Sum i 2300 | Miet ace Wade tift den Heli 
park und Neuwahl d.s Vorftantes auf der . d ihrem jest veröffentlichen Bude, „Deine | dafer: Mai 120,00 120,50 bier ein, um ſich nach Kronſtadt zu en 
Verteidigung in Sachen v. Hammerſtein“ erzählt Ex 395 Krönungsfeſerlichkeiten zu begehen 

ae Sin ht bat heut Flora 35 6 14 Vorfall. Herr von üböl; 10 9 10 ir 5 . ; 
— er ulunterri at heute | Hammerſtein hatte fie wiederholt in den Reichstag * 9, 55 E 2 he 

im Gymnaſium in det höheren Töchterſchule mitgenommen, woſelbſt ihr ein bevorzugter Platz in Okt. 45,60 45,60 Verantwoıti. Redakteur: Ernst Lange in Thor . 

nes, 8 der für die Abgeordneten reſervirten Loge zur Ver: | Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 52,80 53,10 — 

und den Bürgerſchulen begonnen. In der fügung gestellt wurde, Dort war fie auch eiumal Do. mit 70 M. do. 33,00 33,40 Ei 

höheren Töchterſchule wurden Frl. Freitag als | Zeugin einer donnernden Philippita des beneidelen an 1 — a 12710 Sin Vorzug 

erfle, Frl. Pankow als zweite wiſſenſchaftliche ] Parteiführers, die derſelbe gegen weibliche Bedienung Tb Stabt 11. 31 pt ' ' 0 

Lehrerin und Frl. Ullrich, bisher an der Bürger⸗ | in Lokalen und gegen die aus derſelben refultirende orner Stadtanleihe 3½ p&t. . —.— 102,20 r 


mädchenſchule, als Lehrerin durch Herrn Di- 
rektor Maydorn eingeführt. In der Bürger- 
mädchenſchule wurde Heer Lehrer Pleger, bisher 
an der Bromberger Vorſtadtſchule, als Lehrer 
eingeführt. 


„Unmoralität“ vom Stapel ließ. Er predigte ja ſo 
gern für Religion, Sitte und Ordnung. Das war 
denn für Flora etwas zu bunt. Noch an demſelben 
Tage nahm fie Gelegenheit, den Worten ihres Be⸗ 
ſchützers deſſen Thaten entgegen zu halten; ſie ſagte 
zu dem berühmten Vorkaͤmpfer für Gottesfurcht und 
fromme Sitte, halb im Scherz, halb im Ernſt: 


Petroleum am 13. April, 
pro 100 Pfund. 
Stettin loco Mark 9.80. 
Berlin „ 5 9.80. 
Getreidebericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn 
Thorn, den 14. April. 


des ächten Kathreiner ſchen Malzkaffees liegt barin 
daß er zum Schutze gegen Fälſchun ge 
ſowohl, wie zur Erhaltung ſeines Aromas n in 
plombirten Packeten in den Handel kommt 
Kathreiner's Malzkaffee unterſcheidet ſich von allen 
Konkurrenzprodukten ſehr weſentlich dadurch, daß er 
nach einem patentirten Verfahren mt 
Geſchmack und Ar oma des Bohnen 


— [Das diesjährige Erſatz⸗ Ihr ſeid halt eben alle zuſammen die reinſten iner“ 

DR Ri „Ihr 5 Wetter: veränderlich. kaffees verſehen iſt. Kathreiner's Malzkaffee kann 
geſchäft] hat hier mit dem heutigen Tage „Komödianten!“ Herr von Hammerltein lachte und | Weizen: wenig verändert bei kleinem Geſchäft,] für ſich, 3 getrunken werden, er er 
jein Ende erreicht. entgegnete: „Ja, was ſoll ich thun! Das iſt doch 128 Pfd. bunt 148 Mark, 130% Pfd. hell 150 | als Zufatz zum Bohnenkaffee deſſen Geſchmack noch 

— [Auf der Uferbahnl gingen von | nun 8 ee 8 F ee ON 5 Mark 132 hell No * PR 5 9 urs macht und dabet nicht nur 
5 el ß 5 e en oubernemen oc aben oggen: unverändert, 121 „109 k. 123/24 | ein geſundes, ſondern auch ſehr billiges Getränke 
der Zucker fabrik Culmfie mehrere Waggons einzelne Gutsbeſitzer den Verſuch gemacht, die Pferde Pfd. 110/11 A liefert. Kathreiner's Malzkaffee iſt daher nicht zu 


Melaſſe ein, die auf Kähnen nach Danzig ver- 
laden wird. 


ardinen- 
Ausverkauf. 


J. Jacobsohn jun., 


25. Seglerstr. 25. 


Vorhänge, Coulissen, 
Hintergründe 


in hervorragender, preiswürdiger 


Vorzügl. 
Einrichtungen. 


[Für Nervenleiden 
. a 


durch Kameele zu erſetzen. Das Experiment 
iſt vollſtändig gelungen. Die Tiere haben ſich an 


eee erer 


Garten - Decken 


vom Stück, auch abgepaßt, empfehle in großer Auswahl zu ſehr billigen Preiſen. 
J. Klar, 

Leinen⸗ und Wäſche⸗ Bazar, 

Eliſabethſtraße 15. 


P 


heiten, Schwächezuſtände ꝛc. 


Teruſprech⸗Anſchluß Nr. 101, 


offerirt nachſtehendes 


im Soolbad Inowrazlaw. 


aller Art, Folgen von Verletzungen, chroniſche Krank ⸗ 
Proſpekt franko. 


Bier-Versandt-eschäft 3 I 1 Meyer. 
T0 


N, Neuſtädt. Markt IL, 


Gerſte: helle Brauwaare 117/20 M. feinſte über 
Notiz, gute Mittelwaare bis 110/13 M. 


Mäßi 
Prei 


verwechſeln mit minderwertiger offener 


Waare. 


NUR AEGHT 


Iwenn jeder Topf den Namenszug 


in blauer Farbe trägt; 


Das Fleiſch Pepton 
der Compagnie Liebig 


iſt wegen ſeiner außerordentlich leichten Verdaulichkeit und feines 
hohen Nährwerthes ein vorzügliches Nahrungs- und Kräftigungs⸗ 
mittel für Schwache, Blutarme und Kranke, namentlich auch für 


Magenleidende. 


0 


e 


Düren (Rheinl. ) 
Fahnenfabrik und Ateliers für 
Theatermalerei u. Bühnenbau. 


.. 30 Fl. Mk. 3,00, 


1895 bei der internationalen Bier⸗ 


Orätzer bier 


Das Culmer Höcherlbräu erhielt am 15. September 


— 4 
3 Ausführung. -B + Hergeſtellt nach Prof. Dr. Kemmerich's Methode 
3 Gemalte Enlwülfe und Boranſchläge 7 Aaſchen Bier: en unter fteter Kontrolle der Herren 
855 portofrei. : 3 Culmer Höcherlbräu 0 Königsberger (Schönbuſch): Prof. Dr. M. von Pettenkofer und Prof. Dr. Carl von Voit, München. 
J Ferner: Vereins. u. Gebände a i a )duntles Lagerbier... 30 Fl. Mk. 3,00 Käuflich in Doſen von 100 und 200 Gramm 
fahnen, Flaggen, Wimpel, e, dunkles Lagerbier . . 36 Fl. Mk. 3,00 Märzen ber 5 „ „ 3,00]! * 
A ee e les 22 31,50, e TU 256: 5 0m — = 
5 n = Rh 3 — 
FFF bayeriſche Biere: Nu a 5 
ſchilder, Rouleaux, Anfertigung ] Münchener à la Spaten. 25 „ „ 3,00 er gere ge pe re. | 
N Dip lomen t ft b E 25 3.00 Münchener Auguſtinerbräu 18 Fl. Mk. 3,00 J 2 i p 
3 lich anten nes i F Erportbier „ „ 5,00 Mänchener Bürgerbräu. 18 „ „ 3,00 & on 0 N 
2 dien Malereien. N 5 Salvatorbier 25 5 7 3,00 Culmbacher Exportbier TE „ „ 3,00 i 18 ser ' 
lreiche anerkennende Urtheile N — 1 | 
5 € 8955 d von Fachleuten N orter E tra Stout % — % NM 10 Fl. Mk. 3 00. IN ) \ ö 
bee, le, E|worter (er en: 00. Neust. Markt 24. THORN, Neust. Markt 24. 


Maaßgeſchäft für Herren⸗ und Kuaben⸗Garderoben, 


empfiehlt ſein großes Lager in 


Fr 


öhel. Konkurrenz in München die höchſte Auszeichnung „Ehrendiplom mit Stern, nebſt ahrs- und Sommerstoffen 
ee eee 8 goldener — ſowie fertige Anzüge, Paletots, Havelocks, Staubmäntel, leichte Somm an und Jope, 
J. Skowronski, Brückenſtraße 1. ...r | Einsegnungs-, Schul- und Turn-Anzüge, Hosen 2c. 2c., zu den denkbar billigſten Preiſen. 


Heute früh 6 Uhr verſchied unſere 
liebe Mutter und Großmutter Frau 
Pauline Fischer 
geb. Sehreiber 

im 76. Lebensjahre. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
Thorn, den 14. April 1896. 
Theodor Liszewski und Familie. 
Die Beerdigung findet Freitag, 
den 17. April er., Nachm. 4 Uhr 
von der Leichenhalle des neuſtädt. 
Kirchhofes aus ſtatt. 


Bekanntmachung. 


Die Stelle des Magiſtrats⸗Kanzlei⸗ 
boten iſt bei unſerer Verwaltung ſofort 


zu vergeben. — 

Das Einkommen der Stelle beträgt 
650 Mark jährlich und ſteigt von 5 zu 5 
Jahren um je 80 Mark bis 970 Mark. Mit 
der Stelle, welche nur gegen 4 wöchentliche 
Kündigung vergeben wird, iſt die Bedienung 
der Steindruckmaſchine (autographiſche Preſſe) 
verbunden, und müſſen die Umdruckarbeiten 
neben dem Botendienſt gegen Vergütung 
der Arbeitszeit (30 Pfg. für die Stunde), 
mit beſorgt werden. 

Gelernte Steindrucker, welche ſich 
um die Stelle bewerben wollen, haben ihre 
ſchriftlichen Geſuche nebſt Lebenslauf und 
etwaigen Zeugniſſen bis zum 20. April 
d. Js. an uns einzureichen. 

horn, den 7. April 1896. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Ein zuverläſſiger Hilfsbote kann ſich 
ſofort bei dem unterzeichneten Magiſtrat 
(im Bureau 1 Rathhaus 1 Treppe) melden. 

Dauer der Beſchäftigung vorausſichtlich 
3 Wochen. 

Per ſonen, welche bereits als Poſthilfs⸗ 
boten oder dergleichen beſchäftigt waren, 
erhalten den Vorzug. 

Thorn, den 13. April 1896. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die Gewerbeſtener⸗Rolle der Stadt: 
gemeinde Thorn für das Steuerjahr 
1. April 1896/97 wird in der Zeit vom 

16. bis einſchließlich 22. d. Mts. 
in unſerer Kämmerei⸗Nebenkaſſe im Rath⸗ 
hauſe während der üblichen Dienſtſtunden 
zur Einſicht ausliegen. 

Gemäß Artikel 40 Nr. 3 der Ausführ⸗ 
ungsanweiſung vom 4. November 1895 zum 
Gewerbeſteuergeſetze vom 24. Juni 1891 
iſt die Einſichtnahme nur den betr. 
Steuerpflichtigen geſtattet. 

Thorn, den 10. April 1896. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Diejenigen Einwohner von Schönwalde 
und Umgegend, welche beabſichtigen, ihr 
Weidevieh für den Sommer 1896 auf 
den ſtädtiſchen Abholzungsländereien 
einzumiethen, werden erſucht, die Anzahl 


der betreffenden Stücke bis zum 25. April 


er. beim Förſter Hardt⸗Barbarken anzu⸗ 
melden, bei welchem auch die ſpeciellen 
Weidebedingungen einzuſehen ſind. 

Thorn, den 10. April 1896. 


Der Magiſtrat. 


Deffentliche Zwangsversteigerung. 
Freitag, den 17. d. Mts., 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der ee des Königl. 

Landgerichts hierſelbſt 
Billard nebſt Zubehör, 
Sophas und Seſſel, Sopha⸗ 
tiſche, Teppiche, Kleider: und 
Wäſcheſpinde, Spiegel, Tiſche, 
Stühle, Bettgeſtelle und Mat⸗ 
ratzen ſowie verſch. andere 
Gegenftände 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Zahlung verſteigern. 
Thorn, den 13. April 1896. 
Bartelt, 
Gerichtsvollzieher. 


Ablegendelskaul 


* ” 

= Billig. m 

Ein ganz neuer Schuppen, 10 X 10 m 
— 100 qm Grundfläche groß, 6 bezw. 7 m 
hoch, mit ſtarker Zwiſchenbalkenlage in Holz⸗ 
bindwerk, mit Bretterbekleidung, unter 
Pappdach, liegt fertig verbunden und zuge⸗ 
ſchnitten zum Verkauf auf dem Dampf⸗ 
ſchneidemühlenetabliſſement von 


Ulmer & Kaun. 
m 277p0llig. guten Arbeitswagen, 


ſowie einen leichten Einſpänner⸗Kaſtenwagen 
hat billig zu verkaufen. Wo? 


erfragen in der Expedition dieſer Zeitung.]! 


Ein komplettes Einſpänner⸗Fuhrwerk, 
Pferd, dunkelbraune Stute, 4 Jahre alt, 
fehlerfrei, flotter Gänger, zu verkaufen. 


Zu erfragen in der Expedition dieſer Ztg. 
ur Anfertigung von 


Damen- Garderobe 
empfiehlt ſich außer dem Hauſe 
Rosa Machtilska, Hoheſtr. 7, 2. Et. 


Marienburger Lotienie, 


Ziehung am 18 April cr., Hauptgewinn 

90,000 Mk., Looſe A Mk. 3,50 empfiehlt 

die Hauptagentur: Oskar Drawert, 
Gerberſtraße 29. 


j Mos. Zimmer m. Kab. a. W. Buriengel., 
ſof, zu verm. Schillerſtraße 8, III. 


daedke“ Cacao 


Viele Leute kaufen losen Cacao, weil sie zu sparen hoffen, aber sie handeln damit oft nicht im 
| eigenen Interesse, — Wenn jeder gewissenhafte Händler auch seine Kunden gut zu bedienen sucht, so kommen 
| doch von Seiten der Konsumenten nicht selten berechtigte Klagen über Ungleichmässigkeit „lose“ gekaufter 


Ware vor. Wunder nehmen kann dies nicht, wenn man berücksichtigt,’ dass loser Cacao durch Zutritt | 
feuchter Luft und fremder Gerüche nachtheilig beeinflusst wird und dass neuerdings grosse Quantitäten Cacao 
| zu für reelle Ware unerklärlich billigen Preisen an den Markt kommen. Diese Uebelstände haben mir Ver- 
| anlassung gegeben, meine Ware von jetzt ab: 


2 2 

in Originalpackungen | 
| mit Firma in 4 Qualitäten | 
| 3 Kronen 2 Kronen 1 Kron Haushalt-Cacao | 
zu M. 2.80 NM. 240 7 II. 1.60 per ½ Kilo | 
in den Handel zu bringen. Alle 4 Sorten sind nach meinem eigenen Verfahren gleich sorgfältıg hergestellt, 
unterscheiden sich nur durch die Güte des Materials und besitzen einen reinen natürlichen Cacao-Geschmack, 


höchste Lösliehkeit und absolute Reinheit. Die im Grossbetrieb ohnehin geringen Kosten der Verpackungs- 
materialien habe ich zu Gunsten der Käufer caleulirt, um dem Publicum bei gleichen Preisen, die es sonst 


für lose Ware zahlt, meine gepackte Ware zugängig zu machen 


für Güte und Echtheit der Fabrikate. 


Anfragen geeignete Niederlagen meiner Ware zu empfehlen, 


| Hamburg. 


| unter voller Garantie | 


Wünscht Jemand dennoch meinen Cacao „lose“ zu kaufen, so möge 
er solchen nur aus Geschäften entnehmen, in welchen dem Artikel die notwendige Sorgfalt hinsichtlich Aus- 
wahl der Ware und Aufbewahrung gewidmet wird. — An Private liefere ich nicht, bin aber gern bereit, auf 


P. W. GAEDKE. 


ST. 


almen-⸗Seifenpulver 


aus der Stettiner Kerzen- und Seifenfabrik. 


2 * 2112 .. 2 
3 Bester und billigster Ersatz für Seife. 
2 era © (Grosse Waschkraft bei denkbarster Schonung der Wäsche, angenehmer, 
N veilchenartiger Geruch, bequemste Verwendung. i 


[2 ——— — ———— — —————— — — 7 
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J. Smolins ki. Scaterir. 30 
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Sämmtliche Schulbücher, 


welche in den hiesigen Schulen eingeführt sind, 


in neuen Auflagen und bekannt vorzüglich 
dauerhaftesten Leipziger Einbänden 


empfiehlt die Buchhandlung von 


E. F. Schwartz. 


Vollständige Ausführung der 


Kanalisations- u. Wasserleitungs-Anlagen, 
ſomie Closet- und Bade- Einrichtungen 


unter genauester Beobachtung der hierfür erlassenen Orts-Statute und Polizei-Verordnungen 
werden ſorgfältig "THOBER, Bauun hergeſtellt von 


Bauunternehmer, 


Marienstrasse Nr. 1, 2 Treppen links. 
N.B. Koſtenanſchläge und Zeichnungen hierfür, ſowie ſämmtliche Bauarbeiten 
werden ſchnell und billigſt angefertigt. 
Referenzen über bereits ausgeführte Anlagen ſtehen zu Dienften 


u 1 möbl. Zim. v. ſof. 3. b. Jakobäftr. 16, I. Baden-Baden. — Kaiserl. Kgl. Hofl. — Frankfurt a, m. 


Billigſte Bezugsquelle für anerkannt befte 
1laninos 
aus erſter Hand!!! 
Eiſenpanzerrahmen. Schönſt. Ton, 
größte Haltbarkeit. 
14 gold. u. ſilb. Ausſtell.⸗Med. 
Königl. Preuss. Staatsmedaille. 

— — nach allen Erdtheilen. 
Flügel u. Harmoniums. 
Sich. Garantie. Kl. Ratenzahlung. 
Pianoforte⸗Fabrik u. Magazin 
Carl Ecke, 
Berlin und Poſen. 
Posen, Xitterfiraße Nr. 39. 
Reflektanten wollen nicht verſäumen, 
um Einſend. v. Preisliſt. 3. erſuchen. 


Druck der Buchdruckerei 


MV. MxSSMER' 
Tüee» 


Beliebte Theemischungen böchster Kreise. Mk. 2.80 
u. 3.50 pr. Pfd. vorzügl. Qual. Probepaok, 60 u. 80 Pf. 


Brückenstr. 34, 


1 Laden nebit Wohnung, 


in gut. Geſchäftsl., v. 15. Oktbr. d. J. 3. v 
u erfrag. bei J. Klar, Eliſabethſtr. 15 


Die 2. Etage 
von ſpfort zu vermiethen Seglerſtr. 9. Zu 
lerfragen Culmerſtraße 4 im Büreau. 


0 


| nicht 


„Thorner Ofiveutihe Zeitung“, Verleger: M. Schirmer in orn. 


Zu haben in allen Colonial- 
waaren- u. Droguenhandlungen, in welchen unser diesbezügliches Plakat aushängt. 


Schuhnache 


finden dauernde Beſchäftigung in einer 
Schuhfabrik Offerten sub J. U. 8348 
an Rudolf Mosse, Berlin SW. erbet. 


Skinſchläger, 


bei hohem Accordlohn, , 
können ſich melden beim Polier Beichler 
auf dem Artillerie⸗ Schießplatz. 


G. Soppart. 
Wirthſchaftsfräulein, 


mit der Küche vertraut, findet gute Stellung 
per gleich oder 15. d Mts. Näheres in 
der Expedition dieſer Zeitung. 

Das 


Hauptvermittlungs⸗Bureau 


von St. Lewandowski, 

Thorn, Heiligegeiftitrafie 5, 
offerirt und ſucht zu jeder Zeit Forſt⸗ 
und Wirthſchaftsbeamte, Commis, Ober⸗ 
kellner, Portier, Kellner, Köche, Hauslehrer, 
Hoteldiener, herrſchaftl. Diener, Hausknechte, 
Kutſcher, Laufburſchen, Gärtner, Stellmacher, 
Schmiede, Vögte, Lehrlinge verſchiedener 
Branche, Erzieherinnen, Bonnen, Wirth⸗ 
ſchafterinnen, Verkäuferinnen, Kellnerinnen, 
Mädchen für Hotel-Reſtaurant und Privat⸗ 
dienſte, Ammen, Kindermädchen, Lehrmödchen 
jeder Branche, Knechte, Dienſtmädchen für 
Landwirthe mit guten Zeugniſſen. Stellung 
erhält Jeder ſchnell überallhin, mündlich 
oder ſchriftlich. 

Für Privat Feſtlichkeiten, ſowie für 
Reſtaurants und Gärten empfehle Lohn⸗ 
kellner, Köche und Köchinnen. 

Zum Dunkeln blonder, grauer und rotber 
Kopf⸗ und Barthaare iſt das Beſte der 


chalen-Ertract 


aus der 1 Bayer. Hofparfümerie 
© . underlich, Nürnberg. 
Prämiirt 1882 und 1890. 

Rein vegetabiliſch, ohne Metall. 


HR | 

Dr. Orfila’s Nussöl, 
ein feines, das Haar brillant dunkelndes 
Haaröl. Beide a 70 Pfg. Renommirt 
ſeit 1863 im In- und Auslande. 
©. D. Wunderlich's echtes und 
abgehendes Haarfärbe Mittel 
a Mk. 1.20. Sämmtlich mit Anweiſung, 
garantirt unſchädlich, bei Anders & Co., 
Breiteſtr. 46 — Brückenſtr. — Thorn. 


— Jede Dame — 


versuche Bergmann’s 


Lilienmilch-Seife, 


dieselbe ist vermöge ihres Borax-Gehaltes 


zur Herstellung und Erhaltung eines zarten 
Julius Buchmann, Chokoladenfabrik,gammetweichen, blendend weissen Teints ganz | En 


unerlässlich. Vorräthig 8 Stück 50 Pf. 
bei J. M. Wendisch Nachf. 


Nähmaſchinen! 


Einzige Thorner Reparatur » Werkſtätte für] B 


Nähmaſchinen aller Syſteme. 
A. Seefeldt, Brückenſtr. 16. 


elaß. Tuchmacherſtr. 7, I. 


Gir mödbl. Zimmer cbenfl. mit Burſchen⸗ & 
8 


Schützenhaus Thorn. 


Täglich: mg 
Große Vorſtellung 


des als ausgezeichnet anerkannten 


Spezialitäten + Ensembles. 


Ms. et Ade. Bovio, intern. Excentrique 


Lieder ſängerin. 
BEE” Näheres die Tageszettel. 
55 K 


aiser- Panorama 


Katharinenſtr. 7: 


Ungarn, Karpathen. 
Meine Wohnung Di 


befindet ſich jetzt 


Gerechteſtr. 25,1 Tr. 
A. Teufel, Maurermeister. 


Wohne jetzt Junkerſtraße Nr. 6, II. 


M. Sawicka, 
accad. gepr. Modiſtin. 
Lehrmädchen können ſich melden. 


Hypotheken- 
Kapitalien 


zu vergeben durch 


L. Simonsohn. 
V TEE 
5 SEE 


Relsinden!! 


auch Tuch u. wollene Sachen werden 
unter Garantie den Sommer über zur 
ufbewahrung angenommen bei 


A 
0. Scharf, Kürſchnermeiſter, 


Feuersgefahr verſicherl. 


"aalpılaaa agvj36s19n37 5g? 


reiteſtr. 5. 4 
. 


III 
Faden 
zum 1. April cr, zu vermiethen. 
K. P. Schliebener, Gerberſtr. 23. 
ſe I. Etage Fiſcherſtr. 49 iſt vom 
1. April 1896 zu verm. Zu erfragen bei 
Alexander Rittweger. 


Cue Wohnung nebſt Zubehör ein meinem 
neuerbauten Haufe v. jof. z. verm 


R. Thomas, Schloſſermeiſter“ 


Die von Herrn Dr. Jaworowies 
in der II. Etage des Hauſes Altſtadt 28 
bewohnten Räumlichkeiten, beſtehend aus 
6 Zimmern, Entree, Küche und Zubehör, 
Waſſerleitung, iſt von ſofort zu vermiethen. 
Zu erfragen bei Amand Müller, Culmerſtraße. 
J. Lange, Schillerſtraße 17, II. 
I gr., 1 kl. Fam.⸗Wohn. ſof. Bäckerſtr. Nr. 13. 
1 möbl. Vorderzimmer mit Penſion billig 
zu vermiethen Seglerſtraße 17, 2 Tr. 
I möbl. Zim zu verm. Brückenſtr. 26, II. 
Möbl. Zim. zu berm. Tüchmacherſtr. 2. 
ird für einen Herrn ein kleines un⸗ 
möblirtes 
Zimmer, 
parterre, oder im 1. Stock von ſofort ge⸗ 
ſuch t. Offerten in die Exp. d. Bl. u. 1. 


2 moſ. Penſionäre 


finden gute Aufnahme. Auskunft erteilt die 
Expedition dieſer Zeitung. 


Sewölbter Lagerkeller 


zu vermiethen bei ©. Kling, Breiteſtr. 7, 


Ein großer Speicher 
iſt vom 1. April cr. ab zu vermiethen. 
Näheres bei Adolph Leetz. 


ſermit warne ich, meiner Frau etwas 


zu borgen. 
Wilhelm Hanke, 


Mocker. 


1 Kanarienvogel entflogen. 
Gegen Belohnung abzugeben Schulſtr. 20, p. 


Thorner Marktpreiſe 


am Dienſtag, den 14. April 1896. 
8 
Preis. 


Rindfleiſch Kilo — 90 1— 
Kalbfleiſch N — 80] 1120 
Schweinefleiſch KR le 
Hammelfleiſch Lund 
Karpfen . 
Aale . 
Schleie . 
ander . 
e 2 

Dart =‘ 
aränen l 

18 Stück 

e * 

ten Paar 
Hühner, alte S 

. junge Paar 
Tauben . 
Blumenkohl Kopf 
utter Kilo 
Eier Schock 
Kartoffeln Zentner 
u * 
troh . 


